
 

 

Zivilgesellschaftliches Bündnis fordert Exportstopp für 

verbotene Pestizide 

[Berlin / Hamburg, 28. Oktober 2020] – Mit einem heute veröffentlichten Brief an 

Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner (CDU) und Wirtschaftsminister Peter Altmaier (CDU) 

fordern die Entwicklungsorganisation INKOTA und das Pestizid Aktions-Netzwerk (PAN 

Germany) gemeinsam mit 58 weiteren Nichtregierungsorganisationen ein Exportverbot von in 

der EU verbotenen Pestiziden. Mit dieser Forderung schließen sie an jüngste Entwicklungen in 

der Schweiz und in Frankreich an, die Exportverbote bereits auf den Weg gebracht haben. Auch 

die EU-Kommission hat mit der kürzlich vorgestellten Chemikalienstrategie die Weichen hin zu 

einem Exportstopp für verbotene Pestizide gestellt.  

„Während die EU-Kommission ein Pestizidexportverbot vorschlägt und auch unsere Nachbarn 

Frankreich und die Schweiz Exportstopps einführen, schaut die Bundesregierung tatenlos zu“, sagt 

Lena Luig, Referentin für globale Landwirtschaft und Welternährung bei INKOTA. „Dabei trägt sie mit 

den Pestizidgiganten Bayer und BASF im Land eine besondere, globale Verantwortung.“ Bayer ist 

aktuell der zweit- und BASF der drittgrößte Pestizidkonzern der Welt. 

Mehrere aktuelle Recherchen haben enthüllt, dass deutsche Pestizidhersteller in großem Maßstab 

Pestizide in Ländern außerhalb der EU vermarkten, die aufgrund ihrer Gefährlichkeit für Mensch und 

Umwelt in der EU nicht eingesetzt werden dürfen. „Die Doppelstandards im Pestizidhandel gehen auf 

Kosten der Gesundheit von Millionen von Menschen in Lateinamerika, Asien und Afrika. Vergiftungen 

und chronische Erkrankungen in der ländlichen Bevölkerung sind die Kehrseite dieser 

Geschäftspraktiken“, sagt Dr. Peter Clausing, Toxikologe von PAN Germany. „Wissenschaftliche Daten 

belegen, dass global alljährlich hunderte Millionen Menschen unbeabsichtigt von Vergiftungen durch 

Pestizide betroffen sind. Welches Leid damit verbunden ist, lässt sich nicht in Zahlen ausdrücken.“ 

PAN Germany, INKOTA und weitere 58 Initiativen und Nichtregierungsorganisationen fordern deshalb: 

Bundesministerin Klöckner und Bundesminister Altmaier müssen auch in Deutschland ein Gesetz auf 

den Weg bringen, das den Export von in der EU verbotenen Pestiziden untersagt. Außerdem sollen sie 

die deutsche EU-Ratspräsidentschaft nutzen, um eine EU-weite Regulierung voranzubringen. Diese 

Forderung wird auch von einer stetig wachsenden Anzahl an Bürger*innen unterstützt, die bislang die 

Petition „Giftexporte stoppen“ unterzeichnet haben. 

Zum Hintergrund: 

In Frankreich verbietet das Gesetz Nr. 2018-938 (EGalim-Gesetz) ab dem 1.1.2022 die Produktion, 

Lagerung und den Handel mit Pestiziden, die Wirkstoffe enthalten, die aufgrund des Schutzes der 

Gesundheit für Mensch und Tier oder der Umwelt in der EU nicht genehmigt sind. Der Schweizer 

Bundesrat hat am 14.10.2020 ein Exportverbot für fünf in der Schweiz aufgrund ihrer Risiken verbotener 

Pestizidwirkstoffe beschlossen. Der ebenfalls am 14.10.2020 veröffentlichte Entwurf der 

Chemikalienstrategie der Europäischen Kommission enthält das Bekenntnis, den Export von in der EU 

verbotenen gefährlichen Chemikalien künftig zu unterbinden und hierfür, wenn nötig, die relevante 

Gesetzgebung zu ändern. Außerdem kommt ein Gutachten des Wissenschaftlichen Dienstes des 

Bundestages vom 3.3.2020 zu dem Schluss, dass auch in Deutschland die Voraussetzungen für 

ähnliche Beschränkungen gegeben sind. 

https://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/fileadmin/user_upload/Aktuelles/Kampagnen/Offener_Brief_Giftexporte_Stoppen_Kloeckner_Altmaier.pdf
https://www.inkota.de/index.php?id=2734


 

Das INKOTA-netzwerk ist eine entwicklungspolitische Organisation, die mit politischen Kampagnen und in 

Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen im globalen Süden Hunger und Armut bekämpft und für eine 

gerechte Globalisierung eintritt. INKOTA stärkt Menschen im globalen Süden, damit sie sich selbstbestimmt von 

Hunger und Armut befreien können. Mehr unter www.inkota.de. 

Weitere Informationen: 

Offener Brief an Bundesministerin Julia Klöckner und Bundesminister Peter Altmaier für ein gesetzliches 

Verbot des Exports von in der EU verbotenen Pestiziden (Oktober 2020)  

Studie „Giftige Exporte. Ausfuhr hochgefährlicher Pestizide von Deutschland in die Welt“ von PAN 

Germany (September 2019)  

Studie „Gefährliche Pestizide von Bayer und BASF – ein globales Geschäft mit Doppelstandards“ von 

INKOTA, MISEREOR, der Rosa-Luxemburg-Stiftung und weiteren (April 2020) 

Pressekontakte: 

Lena Luig, Referentin für globale Landwirtschaft und Welternährung, INKOTA, Mobil: 01577 154 8063, 

E-Mail: luig@inkota.de  

Peter Clausing, Toxikologe, PAN Germany, Mobil: 0176 4379 5932, E-Mail: peter.clausing@pan-

germany.org 

 

Der offene Brief wird getragen von: 

Afrique-Europe-Interact, Agrarkoordination, Aktion Agrar, Aktionsgemeinschaft Solidarische Welt e.V., 

Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft (AbL), Aurelia Stiftung, Biokreis e.V., Bioland, Biopark e.V., 

Buenavita e.V., Bundesverband Naturkost Naturwaren (BNN), Bündnis für eine enkeltaugliche Landwirtschaft 

e.V., Christliche Initiative Romero e.V., Coordination gegen BAYER-Gefahren, CorA Netzwerk für 

Unternehmensverantwortung, Dachverband der kritischen Aktionärinnen und Aktionäre, Deutsche Umwelthilfe, 

Die freien Bäcker, Ernährungsrat Frankfurt, Ernährungsrat Leipzig, Ernährungsrat München, Ernährungsrat 

Regensburg, Ernährungsrat Rhein-Kreis Neuss, European Center for Constitutional and Human Rights (ECCHR), 

Fairtrade Deutschland, FIAN Deutschland, Foodwatch, Forschungs- und Dokumentationszentrum Chile-

Lateinamerika (FDCL), Forum Fairer Handel, Gen-ethisches Netzwerk e.V., GEPA, Gesellschaft für bedrohte 

Völker e.V., Greenpeace, GRÜNE LIGA, Infostelle Peru, Initiative Mexiko (INIMEX), INKOTA-netzwerk e.V., 

Institute for Agriculture and Trade Policy (IATP) Europe, Interessengemeinschaft gentechnikfreie Lebensmittel 

und Landwirtschaft e.V., Katholische Landjugendbewegung Deutschlands (KLJB) e.V., Landwende, México via 

Berlín e.V., Misereor, NaturFreunde Deutschlands, Naturland, Oxfam Deutschland, PAN Germany, Partner 

Südmexikos e.V., Powershift, Selbsthilfeverein für Umweltgeschädigte e.V., Slow Food Deutschland, 

Stadtbienen, Stiftung Asienhaus, Südwind Institut, Umweltinstitut München, Vamos e.V., Verein für gerechten 

Welthandel München e.V., Weltladen-Dachverband e.V., World Future Council, Zapapres e.V. 
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